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die handschriftliche Ueberlieferung der Schrift im vollsten Ein­
klang; denn wenn wir die bei Kunz aufgezählten Handschriften
ihrem Inhalt nach durchmustern, so führt nichts auf eine ur­
spl'üngliche Verbindung des libellus mit den carmina amatoria.
Damit werden aber leise Zweifel an dem Ovid'sollen Ursprung
des Gedichts rege gemacht. Und so oft ich das Product lese,
es will mir nieht in den Sinn, dass wir in dem Machwerk einen
Dichter wie Ovid yor uns haben.

Würzburg. M. Schanz.

Glossa.

Tri8ti casu littens amicisque uuper erepti GU8tavi Loewii
ineido in quaedam ipso mense fatali edita in Franeo-
gallorum quod <revue de philologie' appellatum duo-
viri O. Riemann et Ern. Chatelain eurant (nouvelle serie annee
et tome VII 4 livraison. 31 Deoembre 1883). ibi p. 198 vir ille
dootus atque ingeniosus hane ex libris Vatioanis 1468. 1469 et
Casin.. 90. 218 glossam protulit: <Cludiilerms: imperitus', cluilen­
dinus in Vat. 14G8, cludidemus vel cludidenius in Casin.90 legi
testatus. aseito autem ex Gellii n. a. XVI 12, 3 elucus yoeabnlo
quamvis dnbitanter hane proposnit emendationem: eluci plenus,
imperitus. reete fecit modestissimus vir quod addidit haee: <an­
daeiusoula mutatio si oui minus plaouerit non obloquar: meliorem
tamen rogo ut proferat' . ad Iuvenalis nimirum notissima I 80:
<facit indignatio versum, ql1alemcumque potest, ql1ales ego vel
Cluvienus' pertinet glossa sie emendanda: < Oluvienus, imperitus'.
cf. schoL: <Clnvienus: delirus poeta vel indoctus'. atque in ipso
textu poetae miseri nomen VindobonenBis oodex Oluuidenus ex­
hibet; neo indignum memoria ql10d eadem nominis forma redit
apud Ennodium, qui in praefatione ad oarm. I 7 ad Iuvenalis
locum his adlusit: 'ad Camenalem tamen ignominiam, quibuB nllnl­
quam Gluvidenus deest, versus adieoi et penturae, ut dictum est,
oartae prodigus non peperei'. sie enim nunc legitur in editione
aocuratissima Guilelmi HarteI, qlli ex optimis partim et anti­
quissimis codicibus varias lectiol1es prompeit glu~tidinus et gl1tdi­
uinus: Cluvienum olim Illvenalis memor corrigi iuseit Gronovius.
denique Ethici libro8 a glossatoribus diligentel' excerptos fni8se
qnis nescit?

h O.R

Oskische IDschrift.

Backstein, zu Ende 1882 ausgegraben in der Gegend yon
S. Maria di Capua, wohl vom alten Heiligthum bei Capua
(v. Duhn Bull. arch. 1876 p. 184). Höhe 0,11, Breite 0,22, Dioke
0,05, Rückseite glatt; die Buohstaben 1-2 lI'lillim. eitlgedrüokt,
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rechts neben der Inschrift eine Rundung oder Buckel erhaben
etwa 1-2 Millim., links leicht eingedrüokte Linien, deren eine
längs der Inschrift herabgeht, allch jenseits dieser Linie Reste von
Buchstaben. Zeiohnung des Besitzers Hrn. Bourguignon durch
Prof. von Duhn's Güte mir vermittelt, Publication duroh Prof.
Ernst Sosso in den AtU d. oomm. oonsBrvatricB Caserta 1883 p. 87 :

.J I J V ISI . )13 ek . diuvil
,~13.J A 8 nv upfaleis.
. ~ 13 11 Sli A ~ saidiieis.
TIJVa)lA~ sakrumt

5 I 3 aT ~ V n 5 pustrei

hinter pustrei unter dem t von Z. 4 ein klumpiges Zeichen, so
zu sagen ein vielfaoher Punkt. Von diesem Text weicht Hr. Sosso
ab, indem er Z; 1 diuvil und Z. 3 saidiieis druckt und auf eine
Anfrage des Hrn. Dr. Corradi versichert, das Zeichen für i 'Pingz~B

auf dem Original gesehen zu haben; ich folge der Zeichnung.
Diese bietet ausserdem jenseits der Linie Z. 2 einen Rest wie .J,
Z. 3 einen Schatten wie von a, Z. 4 einen unbestimmbaren. Es
fehlt also links ein Stück Inschrift, aber die gut znsammen­
schliessenden Namen Z. 2 3 machen wahrscheinlich, dass jenes
Stück eher Fortsetzung von Z. 5 war, als dass die obigen Zeilen
einzeln tiber die Linie hinaus fort.gefiihrt waren und jetzt unvoll·

einer Ergänzung bedürften.
man die Terracotte bei Zwetajeff syll. ose. 34,

wo auf einen Seite elcas ltuV'ilas Tuvet ßagiul staktnt MinniBis
Kal,9illiels JJlinatels ner., auf der anderen Minwls Katsilliets M-i·
natets ner. ekas iuvilas Ilwei ßagi1!l stakint, so ist der Anfang
hier klar genug ek(0) diuvil(o), dies Donariurn, die Bezei(lhnUIlg
der Bpeoies in älterer I<'orm, welche meine Ableitung des Worts
vom Gottesnamen Diovis Iovis, wie ich meine, ausser Zweifel
setzt. Hier wie dort dann der Donator im Genetiv, Vpfaleis
Vorname bekannt aus Zwetajeff 42 43, lat. etwa Ofili (Livius
9, 7), 8aidiieis Name erhalten in lat. 8aedius. Für das Folgende
hilft nur Probiren; pustrei Localis wie in postri-ilie, sakruvit
scheint ein Wort-, nicht sakru abzusondern, 3. Pel·s. Bing. Präs.
wie plovit statuit, eine denominative Bildung neben osk. sakarat
ähnlich wie futttit neben futat, dem Binne naoh vielleicht wie

Intransitiva auf -EUW neben Transit. auf -!lw: ist geweiht,
heiligem Zweok? auf der Rückseite? wofern nioht duroh

das verlorene Stüok links pustrei anders bestimmt war. Der
Ziegel wie die Caese1lius-Stele Denkmal eines ~A<l(nOV, Deokstein
des Adyton für den Blitzgott, den von ihm Geehrten? CIIJ. I
1115 .intus sacrum, ebenda p. 255 eine dreiseitige Bronzebasis
mit halblatein. Insohrift, vorn Oavi Tertinei, reohts posticnu.

B. F. B.




